
Gewalt und Menschenrechtsverletzungen in Zeiten der
Covid-19-Pandemie in Brasilien

Carolina Alves Vestena

Fast zwei Jahre sind seit dem Ausbruch der Corona-Pandemie im Frühjahr
2020 vergangen. Die Bevölkerung der lateinamerikanischen Länder und
insbesondere in Brasilien bleibt trotz Maßnahmen zur Pandemiebekämp-
fung weiterhin stark davon betroffen. Bis Ende August 2021 registrierten
die brasilianischen Behörden 20 Millionen Covid-19-Fälle, nur in den USA
und in Indien waren zu diesem Zeitpunkt mehr Fälle bekannt. Mehr als
eine halbe Million Menschen sind in dem Land mit oder an Covid-19
gestorben. In der weltweiten Statistik absoluter Todeszahlen liegt Brasilien
damit auf Rang zwei, hinter den USA. Obgleich die Impfkampagne auch
in Lateinamerika im Laufe des Jahres 2020 angelaufen ist, waren bis Ende
August 2021 nur ca. 25 Prozent der Bevölkerung in Brasilien durch eine
Impfung geschützt (Mathieu et al. 2021). Damit bleibt die Gefahr für Mu-
tationen und weiterhin hohe Ansteckungs- und Todeszahlen in dem Land
groß. Die schwierige Lage der Brasilianer:innen lässt sich durch globale
Hierarchien und Ungleichheiten in der Verfügbarkeit von Impfstoffen
sowie die politischen Kontextbedingungen erklären.

Die Impfpolitik der Regierung von Jair Bolsonaro (seit Januar 2019 im
Amt) ist durch eine Reihe von Korruptionsvorwürfen und intransparente
Entscheidungen gekennzeichnet (s. Zilla in diesem Band). Von den brasi-
lianischen Medien werden täglich Beispiele thematisiert, die auf ein Impf-
management hinweisen, das eher die persönlichen Bereicherungen einiger
Regierungsmitglieder zum Ziel hat als den Schutz der Bevölkerung und
des Lebens. Den Aufdeckungen einer parlamentarischen Untersuchungs-
kommission (Comissão Parlamentar de Inquérito, sog. CPI da Pandemia)
ist es zu verdanken, dass solche Informationen überhaupt öffentlich wur-
den. Die CPI tagt seit April 2021 für 180 Tage mit dem Ziel, Aktionen
und Unterlassungen der Regierung zu ermitteln, die möglicherweise zu
unregelmäßiger Beschaffung oder Veruntreuung öffentlicher Mittel im
Zusammenhang mit der Covid-19-Pandemie geführt haben (CPI 2021).
Zivilgesellschaftliche Gruppen und Akteur:innen des brasilianischen Par-
teienspektrums protestieren seit Wochen gegen das krisenhafte Pandemie-
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Management und versuchen Jair Bolsonaro für die hohen Todeszahlen
öffentlich zur Verantwortung zu ziehen.

Um die Menschenrechtslage in Brasilien im Kontext der Pandemie
beurteilen zu können, ist die Analyse des Corona-Managements der Re-
gierung von zentraler Bedeutung. Für ein umfassendes Verständnis der
Entwicklungen der Menschenrechte in dem Land bedarf es darüber hinaus
jedoch einer politischen Einordnung der Regierung Bolsonaro selbst, die
über die Pandemiepolitik hinausgeht. Im Folgenden möchte ich daher
zunächst einen Überblick über die politischen Charakteristika der brasilia-
nischen rechtspopulistischen Regierung geben. Hierbei konzentriere ich
mich auf die kalkuliert chaotische politische Strategie im Umgang mit
der Pandemie und in Bezug auf das brasilianische Gesundheitssystem.
Anschließend diskutiere ich drei zentrale Probleme mit Bezug auf die
Lage der Menschenrechte in Brasilien, die sich vor allem durch die zuneh-
mende Prekarisierung und den Anstieg von Gewalt im ländlichen und
städtischen Raum manifestieren. Im Fazit betrachte ich die Verbindung
dieser Menschenrechtsverletzungen, um den akuten Grad der politischen
und sozialen Krise in dem Land zu betonen. Für meine Darstellung be-
ziehe ich mich hauptsächlich auf Medienberichte, Sekundärliteratur und
Dokumente von Nichtregierungsorganisationen.

Chaos als Regierungsstrategie

Seit 2019 wird Brasilien von einem populistischen Rechtsradikalen regiert.
Cas Muddesʼ Konzept der populistischen radikalen Rechten inspiriert ak-
tuelle Versuche die konservative Wende der lateinamerikanischen Regie-
rungen zu interpretieren (Mudde 2013; Mudde/ Kaltwasser 2013). Über
lange Zeit war Populismus in Lateinamerika mit progressiven Regierun-
gen verbunden, die versuchten ein gewisses Maß an Inklusion und Umver-
teilungspolitik in einer der am stärksten durch Ungleichheit geprägten
Regionen der Welt zu fördern (s. etwa Brand 2016). Der Populismus Jair
Bolsonaros verfolgt jedoch das Gegenteil (Chueri 2018). Seine politischen
Positionen unterscheiden sich nicht von denjenigen europäischer Rechts-
radikaler: Er verstärkt soziale Spaltung, greift auf Anti-Establishment- und
Anti-Wissenschafts-Diskurse zurück und fördert die soziale Ausgrenzung
seiner Gegner:innen (Chueri 2018; Lasco 2020).

Im Kontext des konservativen Wandels in Lateinamerika stützt sich
das populistische rechtsradikale politische Projekt von Bolsonaro auf eine
nationalistische, chauvinistische und ausgrenzende Ideologie, die von der
sozialen Polarisierung im Land profitiert. Während des Wahlkampfs und
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nach seiner Wahl griff er auf eine typisch rechte Kommunikationsstrategie
zurück: Er mobilisiert seine Anhänger:innen gegen konstruierte Feinde,
vor allem gegen indigene Völker, Frauen und Menschenrechtsaktivist:in-
nen (Anderson 2019).

Seine Regierung wird von drei konservativen Gruppen des Landes
gestützt: dem Agrobusiness, den evangelikalen neopentekostalen Kirchen-
gemeinden und Vertreter:innen der Waffenindustrie (Biroli 2021; Qua-
dros/Madeira 2018). Diese drei Gruppen sind im brasilianischen Parlament
repräsentiert und bildeten Bolsonaros Anhänger:innenschaft als er wäh-
rend der Zeit der Arbeiterpartei-Regierungen unter Luis Inácio Lula da
Silva (2003−2010) und Dilma Roussef (2011–2016) als Bundestagsabgeord-
neter im Parlament saß.1 Die zum Teil unterschiedlichen Interessen dieser
drei Gruppen konvergieren unter Bolsonaro zu einem rechtsradikalen Pro-
jekt mit Übereinstimmung in Bezug auf Fragen der Sicherheit und Ord-
nung, auf die Vorstellungen über die Rolle der sogenannten traditionellen
Familie in der Gesellschaft sowie auf einen neoliberalen Wirtschaftskurs
mit einem Schwerpunkt in den Bereichen Agrarexportwirtschaft und Roh-
stoffexporte (Vestena 2020). Austerität, Privatisierungen und Kürzungen
bei öffentlichen Investitionen sind die Grundprinzipien von Bolsonaros
Wirtschafts- und Sozialpolitik (Domingues 2020: 3). Der aktuelle Wirt-
schaftsminister Paulo Guedes, der während der Pinochet-Diktatur in Chile
ausgebildet wurde, symbolisiert Domingues (2020) zufolge diese Verflech-
tung neoliberaler Wirtschaftspolitik mit politischem Autoritarismus.

Bereits das während des Wahlkampfs 2018 vorgestellte Regierungspro-
gramm sah die Förderung eines privaten Gesundheitswesens und das Ein-
frieren der Ausgaben für das universelle Gesundheitssystem (Sistema Único
de Saúde, SUS) vor. Das SUS ist die zentrale Säule der brasilianischen
Gesundheitspolitik und weltweit für seinen universellen, kostenfreien und
flächendeckenden Charakter bekannt (Castro et al. 2019). Anstatt die Ka-
pazitäten des SUS zu stärken − eine Strategie, die gerade für den Umgang
mit der Pandemie sowie für die Impfkampagne relevant gewesen wäre
− setzte sich Bolsonaro im Rahmen einer Staatsreform im Jahr 2019 für
die Reduzierung der Personalkosten in den öffentlichen Krankenhäusern

1 Obwohl Bolsonaro 2018 als Mitglied der Sozialliberalen Partei (Partido Social Libe-
ral, PSL) gewählt wurde, verließ er diese Partei aufgrund einer internen Führungs-
krise und angeblicher Korruptionsaffären am Ende des ersten Regierungsjahres
(Mazui/Rodrigues 2019). Parteiwechsel sind jedoch kein Novum in seiner politi-
schen Karriere. Seit seinem ersten Amt als regionaler Abgeordneter im Bundesstaat
Rio de Janeiro 1989 war Bolsonaro Mitglied in acht verschiedenen Parteien (Lan-
gevin 2020).
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und im Gesundheitsministerium ein (Bravo/Pelaez 2020: 201). Die Kür-
zungen betrafen zudem Versorgungsleistungen in ländlichen Regionen
sowie Programme zur Bekämpfung anderer Krankheiten, wie das Pionier-
programm zur Kontrolle von Ansteckungen durch HIV. Die Sozial- und
Wirtschaftspolitik der Regierung Bolsonaros kann mit Konzepten wie dem
liberalen Wohlfahrtschauvinismus oder dem autoritären Neoliberalismus
beschrieben und analysiert werden, nämlich in dem Sinne, dass konkrete
soziale Leistungen und der Zugang zum Gesundheitssystem ausschließlich
bestimmten Teilen der Bevölkerung gewährt werden (Falkenbach/Greer
2018).

Die Covid-19-Pandemie hat darüber hinaus eine neue zerstörerische
Energie in der ohnehin gespaltenen brasilianischen Gesellschaft freige-
setzt. Die erste Reaktion der Regierung auf deren globalen Ausbruch war
von Verleugnung geprägt (Lasco 2020: 1). Seit dem ersten bestätigten Fall
von Covid-19 in Brasilien (25. Februar 2020) hat Bolsonaro die Risiken der
Pandemie heruntergespielt. In seinen Reden versuchte er die Bevölkerung
darüber zu versichern, dass es sich nur um eine „milde oder kleine Erkäl-
tung“ handele, oder dass die Brasilianer:innen dem Virus widerstehen
könnten, da sie an viel schlimmere hygienische Bedingungen gewöhnt sei-
en (Lasco 2020: 4). Außerdem kritisierte er lokale Reaktionen und Versu-
che das Pandemiegeschehen einzudämmen. Die internationale Bestürzung
sah Bolsonaro ebenfalls als übertrieben an. Die Regierung nahm die Angst
der Bevölkerung nicht ernst und nutzte die bestehende Wirtschaftskrise als
Rechtfertigung dafür, um auf eine bundesweite Schutzstrategie zu verzich-
ten. Da soziale Isolation in vielen sozialen Konstellationen in Brasilien, ins-
besondere in den städtischen Armutsvierteln (Favelas), kaum möglich ist,
ging Bolsonaro davon aus, dass sich ärmere Brasilianer:innen sowieso ir-
gendwann mit dem Virus anstecken würden. In diesem Sinne sollte die
ohnehin krisenhafte Wirtschaft nicht durch Lockdowns gefährdet werden,
um die Bevölkerung zu schützen. Die Regierung setzte sich ihrerseits für
die sogenannte „Herdenimmunität“ ein und startete im Juli 2020 eine On-
linekampagne (#BrazilCannotStop), um die Brasilianer:innen dazu aufzuru-
fen, wieder an die Arbeit zu gehen. Die wirtschaftliche Erholung wurde als
nationale Priorität vor die Gesundheit der Bevölkerung gestellt (Lasco
2020: 1421).

Währenddessen versuchten Gouverneure die Bevölkerung über die Not-
wendigkeit der Einhaltung von Isolationsmaßnahmen zu ihrem eigenen
Schutz aufzuklären. Nachdem Bolsonaro sich selbst mit dem Virus infi-
ziert hatte, nutzte er seine Genesung als Beispiel für die Wirksamkeit von
Hydroxychloroquin, einem Medikament, das u.a. zur Behandlung von Ma-
laria eingesetzt wird. Er ignorierte die wissenschaftliche Kontroverse um
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dieses Medikament, das in mehreren Ländern aus den Behandlungsverfah-
ren in Bezug auf Covid-19 ausgeschlossen wurde (Ricard/Medeiros 2020).

Wie Donald Trump in den USA reproduzierte auch Bolsonaro Ver-
schwörungsmythen über die Herkunft des Virus und stellte die Rolle
der Weltgesundheitsorganisation in Frage. Dabei mobilisierte er die be-
kannten Spaltungen und dichotomen Gegenüberstellungen populistischer
Politik: die brasilianische „Nation“ gegen die globalen Gegner (insbeson-
dere China und die WHO), der common cense des „guten Bürgers“ gegen
das Wissen der globalen Gesundheitsexpert:innen, der Kampf für Freiheit
vonseiten der brasilianischen Bundesregierung gegen die restriktiven Maß-
nahmen der regionalen Gouverneure (Domingues 2020). Letztere wurden
stark diskreditiert, sei es, weil sie Maßnahmen zur sozialen Isolation vertra-
ten oder lediglich, weil sie empfahlen, ganz basalen individuellen Schutz-
maßnahmen zu folgen, wie zum Beispiel Mund-Nasen-Masken zu tragen
(Lasco 2020).

Bei einem umstrittenen Ministertreffen im April 2020 drohte Bolsona-
ro, er würde alle möglichen Anstrengungen unternehmen, um die Gouver-
neure für den irregulären Einsatz öffentlicher Gelder im Kampf gegen
die Pandemie verantwortlich zu machen (Murakawa/Bitencourt 2020). Zu
diesem Zeitpunkt zeigte sich die erste Spaltung in der breiten Rechtsko-
alition, die Bolsonaro zum Wahlsieg verholfen hatte. Denn die konservati-
ven Gouverneure von São Paulo und Rio Grande do Sul und der rechte
Gouverneur von Rio de Janeiro, die Bolsonaro im Wahlkampf unterstützt
hatten, leiteten entschlossen Maßnahmen ein, um die Pandemie zu kon-
trollieren, darunter auch solche, die Bolsonaro nicht befürwortete oder
sogar ausdrücklich ablehnte. Während die Gouverneure und Lokalregie-
rungen also im Rahmen ihrer regionalen Befugnisse handelten, stiftete die
nationale Regierung vor allem Chaos (Götze 2021: 3). Sehr oft propagierte
Bolsonaro selbst sogenannte fake news, die die Unsicherheit in der Bevöl-
kerung noch verschärften und zu einer Welle von Falschinformationen
über die Pandemie beitrugen (Ricard/Medeiros 2020). Beispiele hierfür
sind die schon erwähnte Anwendung von Hydroxychloroquin, das Voll-
ziehen von Heilungsriten der neopentekostalen Kirchengemeinden zur
Heilung von Covid-19 sowie Verschwörungsmythen gegen China, das die
Lieferung von Impfstoffen bewusst verlangsamen würde (Ricard/Medeiros
2020). Zwei aus konservativen Bündnissen und Parteien stammende Ge-
sundheitsminister – Luiz Henrique Mandetta und Nelson Teich – wurden
2020 entlassen, weil sie sich dafür einsetzten, den globalen Protokollen
zur Kontrolle der Pandemie zu folgen und weil sie die wissenschaftlich
umstrittene Verwendung von Hydroxychloroquin zur Behandlung von
Covid-19 offen kritisierten (Domingues 2020).
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In Brasilien wird jeden Tag deutlicher, dass Bolsonaro das Verbreiten
von Chaos als politische Strategie einsetzt, um von seiner Inkompetenz
und vor allem von seinen fragwürdigen Interessen abzulenken (Götze
2021). Dies hat nicht nur eine effiziente Bekämpfung der Pandemie verun-
möglicht, es beeinträchtigt auch die Arbeit des Gesundheitsministeriums:
Seit dem Amtsantritt Bolsonaros im Januar 2019 und im Verlauf der Pan-
demie hatte Brasilien so viele Gesundheitsminister wie in den acht Jahren
der Lula-Regierung zwischen 2003 und 2011. Mit der Arbeit der CPI da
Pandemia wird nun Bolsonaros Art Politik zu machen öffentlich in Frage
gestellt. Auch erste Risse in seiner eindeutigen Popularität der letzten Jahre
lassen sich feststellen. Die neusten Umfragen seit Juni 2021 weisen darauf
hin, dass die Ablehnung Bolsonaros in der Bevölkerung zunimmt und
er in verschiedenen Szenarien, sprich gegen Kandidat:innen verschiedener
Parteien, die nächsten Präsidentschaftswahlen im Oktober 2022 verlieren
würde (G1 2021).

Pandemie und Menschenrechte

Die politischen Konflikte und die gesellschaftliche Empörung über das
Pandemie-Management der Regierung verdecken Problemlagen, die sich
nicht nur mit der Pandemie, sondern auch mit der damit einhergehenden
Krise verschärft haben: Brasilien ist im letzten Jahr ärmer, ungleicher und
prekärer geworden. Der Anteil der arbeitslosen Bevölkerung ist von 12,9
Prozent im März 2020 auf 14,7 Prozent im Mai 2021 gestiegen, d.h. 14,8
Millionen Menschen sind ohne Arbeit (IBGE 2021). Bei den Frauen liegt
der Arbeitslosenanteil bei 19 Prozent (IBGE PNAD 2021). Zudem ist der
Anteil derjenigen, die als „freiberuflich“ oder „kleine Unternehmer:innen“
(trabalho por conta própria) tätig sind seit dem Ausbruch der Pandemie
deutlich gestiegen. Insgesamt sind mehr als 40 Prozent der erwerbstätigen
Bevölkerung im informellen Sektor tätig. Dadurch verfügen sie über keine
soziale Absicherung. Eine Studie der Fundação Getulio Vargas (FGV) zeigt,
dass diejenigen, die bereits vor der Pandemie sozial benachteiligt waren,
ärmer geworden sind: Während die sogenannte Mittelschicht mit einem
Einkommensverlust von zehn Prozent umgehen muss, haben sich für är-
mere Haushalte die Einkommen um mehr als 20 Prozent reduziert (Neri
2021).

Einerseits ist die rund um die 2010er Jahre zelebrierte „neue Mittel-
schicht“ bzw. die „neue Klasse C“ in Brasilien gerade im freien Fall (Neri
2013; Pochmann 2012). Laut einer Studie von Neri (2021), der in den
letzten Jahren die Herausbildung dieser Klasse erforscht und dabei den
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Begriff der „neuen Klasse C“ mitgeprägt hat (siehe auch Neri 2013, 2010),
ist die bereits instabile, jedoch positive wirtschaftliche Konjunktur, die
diese „aufkommende“ Klasse in den „Lula-Zeiten“ unterstützt hat, längst
Geschichte (Neri 2021: 4). Andererseits waren durchschnittlich 40 Prozent
der brasilianischen Haushalte im November 2020 auf die Corona-Nothil-
fe angewiesen (Auxílio Emergencial). Hierbei zeigten sich regionale Unter-
schiede: In den historisch benachteiligten Bundesstaaten im Norden Brasi-
liens (Amazonas, Acre, Amapá) waren bis zu 70 Prozent der Haushalte
auf die Nothilfe angewiesen (IBGE PNAD-COVID 2021). Sie erhielten ca.
600 Reais pro Monat (gerade mal 100 Euro). In vielen Familien stellte
die Nothilfe die einzige „sichere“ Einkommensquelle dar. Kurzum: Die
wirtschaftliche Krise, die nicht erst mit der Pandemie, sondern bereits mit
der Krise der Rohstoffpreise Mitte der 2010er Jahre eingesetzt hat (Boris
2018; Vestena 2020), trifft in erster Linie die informellen Beschäftigten,
die über wenig oder keine Rücklagen verfügen. Die Vulnerabilität dieser
Gruppen liegt daher in doppelter Weise vor: Sie sind vulnerabel gegenüber
der Gefahr der Verelendung und der Ansteckung mit dem Corona-Virus.

Ausgehend von den sozialen Verwerfungen, die die Pandemie ausgelöst
hat und dem politischen Kontext, auf den die Pandemie in Brasilien trifft,
möchte ich im Folgenden drei aktuelle Entwicklungen näher betrachten,
die sich in sozialen Problemlagen wie Hunger, Zunahme von Gewalt
sowie Verletzungen von Arbeits- und Menschenrechten beobachten lassen.

Hunger und extreme Armut sind nach einer Phase von Stabilisierung
in den letzten fünfzehn Jahren, während der Regierungen der Arbeiterpar-
tei, erneut zu zentralen Problemen in Brasilien geworden. Die deutliche
Zunahme der Arbeitslosigkeit und die Informalität der Arbeit haben einen
großen Anteil der Brasilianer:innen wieder mit der Realität einer Hun-
gersnot konfrontiert. Eine Studie der Forschungsgruppe Food for Justice
der Freien Universität Berlin hat aufgezeigt, dass während der Pandemie
fast 60 Prozent der brasilianischen Haushalte irgendeiner Form von Ernäh-
rungsunsicherheit ausgesetzt waren bzw. weiterhin sind (Galindo et al.
2021). Aufgrund mangelnder finanzieller Ressourcen und gestiegener Prei-
se mussten sie auf bestimmte Lebensmittel verzichten und den Konsum
von wichtigen Nährstoffen, wie Eiweiß, reduzieren. Spendenaufrufe für
Lebensmittel sind in Brasilien wieder üblich geworden: Gewerkschaften,
zivilgesellschaftliche und kirchliche Organisationen organisieren in den
Großstädten des Landes die Verteilung von Nahrungsmitteln für Obdach-
lose und andere Bedürftige, zu denen paradoxerweise auch die Arbeiter:in-
nen global agierender Essenslieferdienste gehören, die ihre Essensbestel-
lungen stadtweit ausliefern (Pomar 2021).
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Neben Hunger bedroht die Aussetzung von Arbeitsrechten in der In-
dustriegüterproduktion die Einhaltung von Menschenrechten in Brasilien.
Dies zeigt sich unter anderem im industriellen Textilsektor (Scheper/Ves-
tena 2020). Ein Bericht der internationalen Organisation Fair Labour Asso-
ciation betont, dass während der vorläufigen Fabrikschließungen ab März
2020 Arbeiter:innen gezwungen wurden, ihren Erholungsurlaub zu neh-
men sowie per Dekret die monatlichen Zahlungen an staatliche soziale
Sicherungsdienste für zwei Monate suspendiert wurden (Fair Labor Asso-
ciation 2020). 20 Prozent der Beschäftigten im Textilsektor wurden entlas-
sen, was vor allem Frauen (2019 machten diese 75 Prozent der Arbeitskraft
des Sektors aus) und Wanderarbeiter:innen betraf (ABIT 2020). Migran-
tinnen aus anderen südamerikanischen Ländern, die in der städtischen
Industrie (zum Beispiel im Textilsektor) und im Dienstleistungssektor ak-
tiv sind, waren die am stärksten Betroffenen in diesem Kontext: Die lang
etablierte Logik der Unterauftragsvergabe und informeller Beschäftigung
führte dazu, dass diese Arbeiter:innen selbst zahlen müssen, um arbeiten
zu können. Zahlungen erfolgen erst nach der Lieferung und je nachdem,
wie viele fertige Kleidungsstücke produziert wurden. „Selbstständige“ Tex-
tilarbeiter:innen arbeiten überwiegend in ihrer eigenen Wohnung oder
bestenfalls in Produktionslagern, die von anderen Migrant:innen verwaltet
werden. Dafür übernehmen diese in der Regel die Produktionskosten, d.h.
die Kosten für Strom und Miete des Arbeitsplatzes (Business & Human
Rights 2020; Leite et al. 2017). Im ersten Pandemie-Jahr haben acht von
zehn Migrant:innen den Arbeitsplatz in der Bekleidungsindustrie in São
Paulo verloren (Business & Human Rights 2020). In derselben Studie
berichten 78 Prozent der befragten Arbeiter:innen, dass sie weniger Geld
pro geliefertes Kleidungsstück erhalten haben und somit Schwierigkeiten
hatten, ihre Familien zu ernähren bzw. sich teilweise verschulden mussten,
um die Miete zu finanzieren (Business & Human Rights 2021).

Von einem Rückgang der Arbeitsrechte und der Verschlechterung von
Arbeitsbedingungen berichten NGOs auch in der Agrarindustrie. Dabei
beziehen sich die Berichte auf Diskussionen um „moderne Sklaverei“
in diesem Sektor. Mitglieder der Staatsanwaltschaft (Ministério Público
da União) und der zivilgesellschaftlichen Organisation Comissão Pastoral
da Terra (CPT) berichten, dass 2020 Fälle moderner Sklaverei oder skla-
venähnlicher Arbeitsbedingungen zugenommen haben (CPT 2021). Das
hängt auch damit zusammen, dass während der Pandemie die Überprü-
fung der Einhaltung von Arbeitsrechten und des Arbeitsschutzes auf Plan-
tagen oder in weiterverarbeitenden Industrien weder durch staatliche noch
zivilgesellschaftliche oder private Akteur:innen möglich war (CPT 2021).
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So konnte aufgrund der mangelnden Kontrollen der Schutz der Arbei-
ter:innen während der Pandemie nicht gewährleistet werden.

Nicht nur in Städten, sondern auch in ländlichen Regionen berichten
dieselben Organisationen über einen deutlichen Anstieg von Menschen-
rechtsverletzungen und Gewalt im Kontext von Landkonflikten während
der Pandemie. Die CPT hat im Jahr 2020 mehr als 1.500 Fälle von Land-
konflikten dokumentiert und eine Zunahme von 25 Prozent im Vergleich
zu 2019 festgestellt. In 41 Prozent dieser Fälle ging es um die irreguläre
Besetzung von indigenem und daher geschütztem Land, Verfolgung in-
digener Aktivist:innen oder unmittelbare physische Gewalt gegen indige-
ne Völker. Auch spezifische frauenfeindliche Gewaltformen hat die CPT
dokumentiert: Ein relevanter Teil der Mordversuche, Übergriffe, Morddro-
hungen, Verhaftungen, Vergewaltigungen und Körperverletzungen richte-
te sich 2020 im Kontext von Landkonflikten gegen Frauen sowie landlose
Bäuer:innen oder Quilombolas (sprich: afrobrasilianische Nachfahren ehe-
maliger Sklav:innen).

Diese Beispiele veranschaulichen den Anstieg von Prekarisierung, Unsi-
cherheit und Gewalt in Brasilien, der aufgrund der akuten Pandemie-Krise
teilweise weniger thematisiert wird. Er gibt gleichzeitig einen Hinweis
darauf, dass die Handlungen und Unterlassungen einer rechten, kalkuliert
chaotisch und vor allem destruktiv vorgehenden Regierung konkrete Aus-
wirkungen auf das Leben von Menschen in Brasilien hat.

Fazit: Brasilien noch tiefer in der politischen und sozialen Krise

Während Präsident Bolsonaro die Komplexität und die Risiken der Pan-
demie aktiv verleugnet und seine öffentlichen Auftritte sowie offiziellen
Kommunikationskanäle als Bühne nutzt, um persönliche Interessen zu
vertreten, werden relevante Sektoren der Gesundheitsversorgung und der
Produktion vernachlässigt oder der exklusiven Verantwortung der regiona-
len und lokalen Regierungen überlassen. Die Ressourcenknappheit nach
Jahren der Kürzungen, gepaart mit einer Regierungsstrategie, die absicht-
lich darauf abzielte Chaos zu schüren, hat die Handlungsfähigkeit des SUS
und des Gesundheitsministeriums im Umgang mit der Pandemie extrem
eingeschränkt. Das unmittelbare Ergebnis einer Gesundheitspolitik, die
durch Desinvestitionen und strukturelle Kürzungen gekennzeichnet ist,
wird in den humanitären Folgen der Pandemie in Brasilien offensichtlich
(Ortega/Orsini 2020).

Die bestenfalls holprige Strategie der Bundesregierung scheint es zu
sein, Chaos zu stiften und regionale und lokale Regierungen zu diskredi-
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tieren. Dabei nehmen nicht nur soziale Konflikte und Gewalt zu. Funda-
mentale Verfassungsprinzipien und Rechte wie die Menschenwürde, das
Recht auf Arbeit und auf Gesundheit sowie die Prinzipien der Transparenz
und Teilhabe der Arbeiter:innen werden ebenfalls weitgehend missachtet.
Die in der Verfassung verankerte Pflicht vulnerable Bevölkerungsgruppen
aktiv zu schützen, wird von der Regierung nicht erfüllt. Ganz im Gegen-
teil: Die durch die offiziellen Kanäle verbreiteten Verschwörungsmythen
erhöhen die Unsicherheit der Bevölkerung im Umgang mit der Pandemie.
Das Regierungsnarrativ rechtfertigt zudem die zunehmenden Verletzun-
gen von Arbeits- und Menschenrechten von Arbeiter:innen und denjeni-
gen, die als konstruierte Feind:innen der Regierung angesehen werden:
Frauen, Indigene, Quilombolas sowie Menschenrechtsaktivist:innen.
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